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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


Vorstoß Washingtons gegen Moskau 


Roosevelts Botschafter schlägt Alarm / Stalin wird des. groben Undanks bezichtigt 


Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 
Berlin, 10, März 


Das Abhängigkeitsverhältnis der Vereinig- 
ten Staaten und Englands vom Bolschewismus 
wird jetzt aufschlußreich durch ein halbdiplo- 
matisches Zwischenspiel beleuchtet. Der Bot- 
schalter Roosevelts in Moskau, Admiral 
Ständley, hat auf die Äußerung. Stalins, 
daß die Sowjetunion die Last ihres Krieges 
allein zu. tragen. habe, eine Antwort gegeben, 
die deutlich die Erbitterung widerspiegelt, die 
man in Washington wegen der geringschätzi- 
gen Behandlung durch Stalin empfindet, 
Standley erklärte den von ihm zusammengeru- 
fenen Moskauer Korrespondenten der ameri- 
kanischen und englischen Zeitungen, er habe 
in der Sowjetpresse vergeblich Ausschau’ ge- 
halten nach einer Anerkennung der Tatsache, 
daß die Bolschewisten‘ mäterielle Hilfe aus 
Amerika nicht nur über das Leih- und Pacht- 
gesetz, sondern auch über die amerikanische 
Sowjethilfe erhalten, Es sei nicht fair, die Ame- 
rikaner zu veranlassen, Millionen aus ihren 
Taschen zu geben, während das sowjetische 
Volk nichts davon wisse und erfahre, Auf den 
Hinweis aus der Konferenz, daß mehrere s0- 
wjetische. Generale kürzlich den Auslands- 
kortespondenten sagten, sie hätten an der 
Front mit Ausnahme von Lastkraftwagen keine 
amerikanische Unterstützung erhalten, erklärte 
der Botschafter Roosevelts: „Wenn das Mate- 
rial nicht die Front erreicht, dann weiß ich 
nicht, was sie dami: tun." 


Standley spielte dann direkt auf die Äuße- 
rung Stalins an, indem er sagte, die 'Bolsche- 
wisten schienen zu. versuchen, zu Hause und 
im Ausland den Eindruck hervorzurufen, daB 
sie im Krieg allein kämpften, oder daß sie 
den Krieg mit ihren eigenen Hilfsauellen ‚führ- 
ten. Aus den weiteren Ausführungen des Bot- 
schafters ergab sich. dann die reizvolle Andeu- 
tung, daß die Bolschewisten es offenbar nach 
wie vor ablehnen, die amerikanischen und 
englischen Militär-Altaches über die vertrau- 
lichen Angelegenheiten ihrer Kriegführung zu 
unterrichten und 'sie erst recht nicht zum un- 
mittelbaren Unterricht an die bolschewistische 
Front lassen, ja daß Stalin nicht einmal den 


Vertreter Roosevelts auf dem laufenden hält, 
Die Bekanntgabe dieser Dinge kleidete Stand- 
Jey in die vorsichtige Erklärung, es gäbe seit 
dem Wäshingtoner Abkommen vom vorigen 
Jahre „keine Veränderung hinsichtlich des 
Austausches von Informationen über die Krieg. 
führung” und er, Standley, hoffe, Stalin bald 
zu sehen, Die Sachlage als Ganzes veranlaßte 
Standley zu, der einer Drohung zum Verwech- 
seln ähnlich sehenden Äußerung, der ameri- 
kanische Kongreß sei ziemlich empfindlich; er 
sei großzügig, aber wenn man ihm zu ver- 
stehen gebe, daß seine Hilfe nichts bedeute, 
dann könnte es anders werden. 

Es sieht also danach aus, daß die Ameri- 
kaner, die sich um Stalins Dank betrogen füh- 
len, bereits zu ahnen begifinen, daß sie später 


: von den Bolschewisten noch mehr 


betrogen 
werden könnten. Stalins geringschätzige Be- 
handlung der USA.-Hilfe läßt jedenfalls ‘klar 
erkennen, daß er etwaige Gegenforderungen 
Washingtons, wenn sie einmal geltend gemacht 
werden sollten, glatt ablehnen wird, Nach 
Moskauer Auffassung habeh die Bolschewisten 
mit dem Blut ihrer Völker den Preis für die 
Hilfe gezahlt, und sie wollen weder Amerika- 
nern noch Engländern ein Recht auf einen Ein- 
spruch oder eine Einmischung zuerkennen, 
jalls ‘die, Sowjets dem Dollar-Imperialismus 
irgendwo ins Gehege kommen sollten. Eng- 
länder und Amerikaner haben sich damit ab- 
zufinden, daß Stalin ihre Kriegslieferungen als 
Tributzahlungen ansieht, über die wei- 
ter kein Wort zu verlieren ist, 


Japanische Vorbereitungen im Südpazifik 


Das ‘Telegramm eines Reuter-Korrespondenten: Australien droht Gefahr! 


Ma, Stockholm, 10. März (LZ.-Drahtbericht) 

Sumner Welles hielt es auf der gestrigen 
Pressekonferenz wieder einmal für notwendig, 
zu erklären, daß die amerikanische Regierung 
eine bedingungslose Unterwerfung und voll- 
ständige Abrüstung Japans fordere, Die Ver- 
einigten Staaten, so sagte der stellvertretende 
Außenminister, wollten keineswegs den Stillen 
Ozean unter amerikanische Oberhoheit setzen, 
aber es solle ein friedliches Meer sein, das al- 
len anderen „loyalen” Mächten, und besonders 
denen, die dort Interessen hätten, offenstehen 
müsse, 

An dem gleichen Tage, wo Sumner Welles 
von der bedingungslosen Kapitulation und Un- 
terwerfung. Japans wie von einer bevorsiehan- 
den Tatsache spricht, sandie ein Reuter-Sondar- 
korrespondent „von einem vorgeschobenen 
Stützpunkt auf Neu-Guinea' ein alarmierendes 
Telegramm ab. Dar Inhalt ist geeignet, alle 
bisher in England und Amerika durch eine 
lügenhafte Agitation“ gezüchteten Vorstellun- 
gen von der Kriegslage im südwestlichen Pa- 
zifik umzuwerfen. Als vor ungefähr einer 
Woche General McArthur einen japanischen 


Geleitzug zerstört haben wollte, versuchte die 
angloamerikanische Propaganda der Weltäf- 
fentlichkeit ‚einzureden, daß damit die „ent- 
scheidende Wendung” zugunsten Australiens 
eingetreten sei. Der: Reuter-Korrespondent 
stellt nun ausdrücklich fest, daß die Bedrohung 
Neu-Guineas und Australiens „bei weitem nicht 
beseitigt" sel, Die Japaher hätten seit Jangem 
starke Streitkräfte in strategischen Stellungen 
im südwestlichen Pazifik gesammelt, und die 
japanischen Truppen-Zusammenziehungen seien 
in der letzten Zeit noch verstärkt worden, Auf- 
klärungsflugzeuge hätten fotografisch festge- 
stellt, daß sechzig Schiffe im Hafen von Ra- 
baul lägen. Man wisse, daß arldere Anhäufun- 


“en von japanischen “Fahrzeugen in; Buig und 


Falsi anzutreffen seien, Die japanischen. Luft- 
streitkräfte seien in den letzten beiden Mona- 
ten schnell verstärkt worden und überträfen 
jetzt zahlenmäßig die Luftstreitkräfte der Al- 
liierten „beträchtlich“, Die Japaner hätten Tag 
und Nacht an der Anlage einer ganzen Kette 
von Flugzeugstützpunkten in dem ganzen Ge- 
biet gearbeitet und ihre Gesamtanlage sei 
„jetzt unerhört groß“. 


Die künftige „Weltordnung“ der USA.-Kriegshetzer 


Vizepräsident Wallace fordert „vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Sowjets“ — sonst neuer Weltkrieg! 


Ma. Stockholm, 10. März (LZ.-Drahtbericht) 


In einer Rede in Delaware gab der ameri- 
kanische Vizepräsident Wallace unter dem 
Thema „Die christliche Grundlage der Welt- 
ordnung” seine Ansichten von der künftigen 
Weltordnung zum besten, die zwar wenig mit 
Christentum, sehr viel aber mit amerikani- 
schem Imperialismus zu tun haben, Es ver- 
lohnt sich nicht, hier auf die törichte Ge- 
schichtsklitterung einzugehen, mit deren Hilfe 
Wallace ein völlig verzerrtes Bild von Japan 
und „Preußen“ gab, die seit Generatiönen nur 
an die „Verherrlichung des Staates und die 
Grausamkeit des Krieges“ gedacht hätten, 
während sie von friedlichen Nationen umge- 
ben gewesen seien, _ Wichtiger ist es, daß er 
eine „enge “und vertrauensyölle Zusammen- 
arbeit" zwischen den Sowjets und den Verei- 
nigten Staaten forderte, weil sonst „ein dritter 
Weltkrieg unvermeidlich wäre“, Angesichts 
dieser von ihm geforderten engen Zusam- 
menarbeit mit dem Bolschewismus wirkt es 
wie eine Ironie, wenn er an anderer Stelle des 
Vortrages die Bemerkung macht, daß die De- 
mokratie „der einzig wahre Ausdruck des 
Christentums“ sei, 


Die Gefahr, daß -der Bolschewismus auch 
auf -die Vereinigten. Staaten überspringen 
könnte — eine Gefahr, die man in: weiten 
amerikanischen Kreisen durchaus _deutlich 
sieht —, tat er mit der Bemerkung ab, .daß, 
wenn die „westlichen Demokratien" allen AT- 
beit geben und ihre Produktion nach dem 
Kriege erhöhen würden, die kommunistische 
Agitation dann keine Aussichten haben würde. 
Immerhin gab er die Möglichkeit zu, daß ein 
dritter Weltkrieg auch dann ausbrechen könne, 
wenn die USA, einem Kurs folgten, ‘der in 
höchstem Grade ein „konstruktives Zusammen- 
wirken“ mit Moskau darstellen würde. Bei- 
spielsweise würde der Krieg, so meinte Wal- 
lace, unvermeidlich sein, wenn die Sowjets 
wieder auf die trotzkistischen Ideen zurück- 
greifen und die weltrevolutionären Strömungen 
überall wieder entfachen würden, Diese 
Äußerung ist in, mehr als einer Hinsicht naiv. 


Einmal setzt sie voraus, 
eine bloße Aufforderung Washingtons von 
dessen weltrevolüutionären Plänen ablassen 
würde oder daß die Drohung mit einem dritten 
Weltkrieg die bolschewistischen Machthaber 
zur Aufgabe ihrer weltrevolutionären Ziele 
veranlassen’ würde, 

Eine andere Ursache zu einem neuen Welt- 
krieg sieht dann Wallace in der „Wiederholung 
von Fehlern‘, wie eie nach dem Ersten Welt- 
krieg begangen worden, Wenn eine Nation, 
so führte Wallace in diesem Zusammenhantı 
aus, ihre Zollsätze erhöht und verlangt, dab 
andere Länder ihre Schulden bezahlen sollen, 
während sie. sich gleichzeitig weigert, diese 
Schulden in Waren bezahlen zu lassen, daß 
wird das Ergebnis -einer derartigen Spannung 


daß der Kreml auf 


sein, daß sie früher öder später zum Handels- 
krieg und damit zum Blutvergießen führen muñ, 
An all diesen Aufzählungen Ist allein in- 
teressant die Art und Weise, wie der Vizeprö- 
sident der Vereinigten Staaten sich blind und 
taub stellt gegen die Tatsache, daß die Sowjet- 
union nicht einen Tag ihr weltrevolutionäres 
Programm aufgegeben hat und daß dieses re- 
volutionäre Programm nicht 'nur. eine Angele- 
genheit Trotzkis war, sondern von Lenin aut- 
gestellt und von Stalin als dessen „bestem 
Schüler” unzählige Male als Ziel alles Strebens 
verkündet worden ist, Mögen also die Verbün- 
deten Moskaus den Kopf noch so tief in den 
Sand stecken, sie werden für ihr heutiges Pak- 
tieren die Quittung des weltrevolutionären Bol- 
schewismus früher oder später erhalten! 


RR 


„RE 


Nachlieferung von Binzelnummern nur nach Vorelnsendung des Betrages einschl, Porto flir Strellband. Verlag 
Fernrut 254-20. Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35, Fernruf 195-80/Bi. 


Mittwoch, 10. März 1943 


Ihr Krieg Ist vorüber... 
vier Tage Irrten die Amerikaner in dem von Pan- 
zern und Stukas bedrohten Kessel hin und her. 
Auf dem Weg ins Gofangenlager bitten sie einen 

deutschen Soldaten um Wasser 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Heldrich, HH., Z) 


Edelmut und Dynamit 


Von Unserem Lissaboner Sch,-Vertreter 


Dieser Tage begann im Repräsentanten- 
haus die entscheidende Aussprache über die 
Verlängerung des am .30. Juni ablaufenden 
Pacht- und Leihgese:‘zes. Die zuständigen 
Ausschüsse von Sénat- und Repräsentanten- 
haus sind sich über die Verlängerung des 
Gesetzes in den letzten Wochen einig gewor- 
den; Was Gesetz wird also auch die beiden 
Häuser ungefährdet durchlaufen, allerdings 
nicht ohne einige. Versuche, politische Gë- 
genleistungen Englands durchzusetzen, Die 
Regierung hat zur Frage derartiger Gegenlei- 
stungen noch nicht Stellung genommen; ihr 
nahestehende Kreise raten dazu, diese Frage 
bis auf Kriegsende zu vertagen. 

Der Hauptvorstoß dürfte nicht im Reprä- 
sentantenhaus, sondern im Senat erfolgen, 
Dort sammelt vor allem Senator Rydings Stim- 
men für seinen seit einiger Zeit in der Offent- 
lichkeit viel erörterten Plan, von England die 
endgültige Abtretung der 1940 als Gegenlel- 
stung für die Uberlassung von 50 Zerstörern 
auf 99 Jahre verpachtelen Stützpunkte im 
Karibischen ‘Meer zu verlangen, Senator Ty- 
dings erklärte in einem neuen für die United 
Pıeß geschriebenen Artikel, der gerade am 


Tage des Beginnes der Kongreßdehatte er- 
scheint: „Das Pacht- und Leihgesetz war 
bisher eine Einbahnstraße, es muß in eins 


Straße für Gegenverkehr verwandelt werden.” 
Tyding's Gedankengänge sind etwa die fol- 
genden: Unter dem heutigen Pacht- und Leih- 
system gehen, fortgesetzt. Kriegsmateriaäl, Le- 
bensmittel, Medikamente und sonstige Dinge 
nach England, Sie werden praktisch nicht ge- 
liehen, wie das. Gesetz sagt, sondern. ge- 
schenkt; denn es kommt, abgesehen von den 
Dienstleistungen für die amerikanischen Trup- 
pen in England, nicht nach den Vereinigten 
Staaten zurück, Das«Pacht- und: Leihgesetz 
in seiner heutigen Form Ist also ein einseiti- 
ges Geschäft. Infolgedessen wäre. die Abtre- 
tung: der werpachteten Stützpunkte für Eng- 
land eine „kleine Geste” und eine „gering- 
fügige Entschädigung” für diese Pacht- und 
Leihsendungen, die der britische Ministerprä- 
sident selbst „den wdelmütigsten Akt der 
Weltgeschichte” genannt’ hat. 

Tydings macht sich also den Spaß, Chur- 
chill persönlich als den Kronzeugen für seine 
Forderüngen an England anzuführen, Weiter 
begründet der Senator seine Ansicht mit dem 
Hinweis darauf, daß die Pacht- und Leih-Lie- 
ferungen die Sicherheit Englands verstärken. 
England habe also geradezu die Pflicht, nun- 
mehr auch seinerseils etwas für die Sicherheit 
der Vereinigten Staaten zu tun, Was sei aber 
für die Sicherheit der Vereinigten Staaten le- 
benswichtiger als der Besitz von Stützpunkten 
in der Karibischen Welt? Der Senator weist 
ferner darauf hin, das Pacht- und Leihgesetz 
lege dem amerikanischen Volke riesige Bela- 
stungen auf. "Diese Belastung beiträge heute 
schon 1800 Dollar für jede Familie. Alle diese 
Lasten würden eines Tages in Form von 
Steuern auftreten, die von der ohnehin schon 
steuergeplagten -amerikanischen Offentlichkeit 
aufgebracht werden müßten, 

England versucht diese gefährlichen Schluß- 
folgerungen dadurch zu eutkräften, daß es den 


Sie wollen uns vernichten, sie sollen an uns zerbrechen! 
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‚Stellung Englands 


lung anzutasten, 


Winters Ende 


Karikatur: Kleßlich /Dehnen-Dienst 


Stalin; Meine Kraft ist auch bald am Ende, 
Genossel 
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Amerikanern vorrechnet, welchen finanziellen 
Umfang die britischen Dienstleistungen für die 
amerikanischen Soldaten in Ubersee hätten; 
dazu kämen die riesigen Zahlungen Englands 
an die Vereinigten Staaten für geliefertes 
Kriegsmaterial vor Inkrafttreten des Pacht- 
und Leihgesetzes. Schon heute aber könne 
man in England erkennen, daß diese „edelmü- 
tige Göste” Roosevelts ein sehr zweifelhaftes 
Geschenk für England ist, denn man wisse ganz 
genau, daß die Rechnung eines Tages präsen- 
tiert wird, selbst wenn die Sache diesmal !m 
Kongreß noch gut geht und die Ansprüche der 
Opposition abgewiesen werden, Das Gesetz 
hat wiederum nur eine einjährige Lauffrist, und 
im Jahre 1944 werden die gleichen Forderun- 
gen vorgetragen werden, ja mit noch größe- 
rer Heftigkeit, denn 1944 ist das große ameri- 
kanische Wahljahr. / 

Inzwischen äber benutzen die Vereinigten 
Staaten in steigendem Maße das Pacht- und 
Leihgesetz als pol'tisches Werkzeug, Der für Eng- 
land zur Zeit peinlichste Fall ist Ägypten. 
Washington hat der Regierung in Kairo die 
Einbeziehung Ägyptens in das Pacht- und Leih- 
system vorgeschlagen, d. h.. die Verbesserung 
von Bewaffnung und Ausrüstung der Armee 
und ihre technische Modernisierung. Eigent- 
lich hätte England darüber sehr erfreut sein 
müssen, denn London hat immer wieder die 
Leistungsfähigkeit der ägyptische Armee und 
ihre Untätigkeit in diesem Kriege beklagt. 
Aber London hat trotz dieser Klagen niemals 
auch nur-einen Finger gerührt, um den Zustand 
des ägyptischen Heetes wesentlich zu verbes- 
sern, da das Empire an einer schlagkräftigen 
ägyptischen Armee, deran Zuverlässigkeit über 
jeden Zweife] erhaben wäre, nicht das geringste 
Interesse hat, Man hält also den amerikani- 
s.i.en Vorschlag in London für höchst „unzeit- 
gemäß" und setzt alle Hebel in Beweglüng, 
seine praktische Verwirklichung zu verhindern, 
England trägt, sò erklärt man in London, die 
alleinige Verantwortung für die Verteidigung 
Ägyptens und kann dieses Recht mit keinem 
anderen Staate teilen, Die Bewaffnung dër 
ägyptischen Armee ist also nach englischer 
‚Ansicht eine Angelegenheit, die nur London 
etwas angeht, 

Durch diesen neuen Schachzug Washing- 
tons wird aber auch das Ansehen Nordamerikas 
im Nillande erheblich gesteigert, während die 
erneut unterminiert wird. 
London sieht in dem amerikanischen Angebot 
einen weiteren Schritt zur Ausdehnung des 
nordamerikanischen Einflusses im mittleren 
"Orient, der sich immer mehr mit einem dichten 
Netz amerikanischer Stützpunkte, Flugplätze 
und politischer Einflußpunkte Überzieht., Der 
Dollar rollt frei in der ganzen karibischen Welt 


und drängt das bisher allmächtige Pfund 
immer mehr zurück, Gleichzeitig nutze 
Washington propagandistisch das Mißtrauen 


der im letzten Krieg von den Engländern be- 
trogenen Araber sehr geschickt aus, Sie ver- 
meiden es nach außen hin, die englische Stel- 
suchen sie aber gleichzeitig 


Das leise Kommando 


7) Roman von Willy Harms 


Heitmann. brauchte es Lehnert nicht zu 
sagen, daß seine Töge in Kortendieck gezählt 
waren; der heutige Gang durchs Dorf hatte 
dem Lehrer eindringlich klar gemacht, wie es 
um ihn stand, Leute, die vor der Tür gestan- 
den hatten, waren ins Haus gegangen, wenn 
er in ihre Nähe gekommen war, Bei anderen 
war sein Gruß ohne Erwiderung geblieben, 
sie hatten ein Loch in die Luft geguckt und 
verächtlich die Lippen gewölbt, Seine Schü- 
lerin Klara Hennings war an den Masern er- 
krankt; bei der Mutter war er stehengeblie- 
ben und hatte sich nach dem Ergehen der 
Tochter erkundigt, Welche Antwort hatte er 
erhalten? „Ich freue mich, daß Klara jetzt 
krank ist und nicht bei Ihnen in die Schule 
zu gehen braucht,” Das war sehr grob und 
deutlich gewesen, Er konnte den Leuten ihre 
ablehnende Haltung nicht einmal übelnehmen, 
denn sie wußten nicht, was geschehen war, 
sahen nur das Äußere, nicht aber die ent- 
scheidenden inneren Fäden. Von ihrem Stand- 
ort aus hatten sie recht, und ihre Verachtung 
war im Grunde nur ein Zeichen ihrer Sau- 
berkeit, 

Stundenlang war er mit hartem Gesicht 
durch einsame Fichtenwälde gewandert, hatte 
aber nicht an die ungute Stimmung im Dorf 
gedacht, sondern nur an Ursel, mit deren Tod 
er In’einer Weise verstrickt wär, daß er mit 
keinem Menschen darüber sprechen konnte, 


Walki und Ljubotin im Sturm genommen 


Die deutschen Truppen Herren der Lage in der Winterschlacht im Osten 


Aus dem Führerhauptquartier, 9, März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i> s 

Die Winterschlacht im Osten hält in unver- 
minderter Stärke an, die deutschen Truppen 
sind jedoch an der gesamten Front Herren der 
Lage. Sie sind im erfolgreichen Angriff, hal- 
ten an anderen Stellen in unerschütterlicher 
Abwehr ihre Stellungen oder führen befohlene 
Absetzbewegungen in ‚verkürzte Frontlinien 
planmäßig durch. Der deutsche Angriff im 
Raum von Charkow ist im Fortschreiten. 
Der Feind wurde nach heftigem Kampf aus 
weiteren Widersiandslinien geworfen. Zahl- 
reiche Ortschaften, u. a. die Städte Walki und 
Ljubotin, wurden im Sturm genommen. Die 
Abwehrschlachten in den Kampfabschnitten von 
Orel und Staraja Rusja dauerten auch 


‘gestern an, Die deutschen Divisionen, unter- 


stützt durch unermüdlichen Einsatz der Luft- 
waffe, hielten dem mit massierten Infanterle- 
verbänden angrelfenden Gegner unerschütfer- 
lich stand und fügten dem Feind ungeheure 
Verluste zu. Trotz starkem Artillerle-, Panzer- 
und Schlachtiliegereinsatz konnte der Gegner 
an keiner Stelle Geländegewinne erzielen, 

An der nordafrikanischen Front verlief der 
gestrlge Tag Im allgemeinen ruhig. Jäger 
schossen über Tunesien fünf feindliche Flug- 
zeuge ab, 

Feindliche Fliegerkräfte griffen bel Tage 
den Küstenraum dar beselzten Westgebiete und 


einen Grenzorl in Westdeutschland, bei Nacht 
die Stadt Nürnberg mit Spreng- und Brani- 


‘bomben an. Die Bevölkerung hatte Verluste; 


es entstanden größere Schäden, vor allem in 
Wohnbrzirken und öffentlichen Gebäuden, 
Einige kulturhistorische Stälten wurden ver- 
nichtet, Jagd- und Flakabwehr de. Luftwalle 
schossen Insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab, 


Luftterrorangriff auf Palermo 
Rom, 9, März 

Der. - italienische- Wehrmächtbericht vom 
Dienstag meldet u. a.: An der tunesischen Front 
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung, Im 
Mittelmeer haben die Begleitjäger eines Geleit- 
zuges einen Angriff feindlicher Flugzeuge ab- 
gewiesen und fünf der Angreifer abgeschossen, 
die ins Meer stürzten. In der vergangenen 
Nacht erfolgte ein Luftangriff auf Palermo, 


Schrei nach der zweiten Front 

Sch, Lissabon, 10, Märzı (LZ.-Drahtbericht) 

Von sowjetischen Sendern witd erneut die 
Forderung nach der „zweiten Front" in der 
schärfsten Formulierung gestellt. Die Bundes- 
genossen im Westen werden beschuldigt, dad 
Deutschland infolge des Fehlens einer zweiten 
Front in Europa alle seine Energien auf die 
Sowjetfront richten könne, worauf das Nach- 
lassen der sowjetischen Offensive, vor allem 
im Südteil der Front, zurückzuführen sei. 


Es soll keine deutsche Nation mehr geben 


Ein neuer Haßausbruch Duff Coopers / Wutgestammel eines Amerikaners 


Genf, 9 März 

„Was immer das Ergebnis dieses Krieges 
ist, laßt uns dafür sorgen, daß es dann keine 
deutsche, Nation mehr gibt“ — diesen Aus- 
spruch leistete sich Duff Cooper, der gegen- 
wärtige Kanzler für das Herzogtum Lancaster 
in einer Rede, die-er der „Daily Mail“ zufolge 
in London hielt, 


England stehe in einem ‚Kampf auf Leben 
und Tod mit der deutschen Nation. Diese 
Nation existiere erst seit etwa einem Jahr- 
hundert, und sie sei von jeher eine Gefahr 
für den Weltfrieden gewesen. Die Deutschen 
seien jetzt viel gefährlicher als’je zuvor in 
diesem Kriege,“ } 

Duff Cooper, einer der verantwortlichsten 
Kriegsurheber, gibt mit dieser von Haß triefen- 
den Parole endlich einmal zu, warum Churchill 
und seine Helfershelfer diesen Krieg entfacht 
haben: „Auslöschung der deutschen Nation‘ — 
das ist die Losung der jüdisch-bolschewistisch- 
demokratischen Vertreter! Das deutsche Volk 
nimmt diesen Haßausbruch zur Kenntnis Es 
wird sich seiner erinnern, wenn die Stunde der 
Abrechnung mit diesen Verbrechern an der 
Menschheit schlägt. 


Wenn sie könnten, wie sie wollten 


Stockholm, 9, März 


‚Nach Berichten aus Washington hielt dort 
der Gouverneur des Staates Minnesota, Harold 
E. Sträßen, eine Rede, in der er Ín echt ameri- 
kanischer Überheblichkeit seine Meinung über 
die zukünftige Neugestaltung. der Welt von 
sich gab. Dabei ließ er den von Roosevelt und 
seinen jüdischen Beratern geschürten Haß- 
gefühlen gegen Deutschland "und Europa „den 
freiesten, Spielraum; Er forderte, daß-nach der 
Niederwerfung (!) der Achsenländer in diesen 
Regierungen gebildet werden, die sich aus Bür- 
gern der argloamerikanischen Staaten zusam- 
menselzen müßten; er forderte weiter die 
Aufrichtung einer internationalen Polizei- 
gewalt in diesen Ländern, die internationale 
Verwaltung aller Flughäfen und Fluglinien der 


_ Welt sowie. die Aufrechterhaltung des Pacht- 


und Leihsystems, 

Deutschland ung mit Ihm das neue Europa 
sind an Haßausbrüchen der jüdisch-demokra- 
tisch-bolschewistischen Kriegsverbrecher schon 
allerlei gewöhnt, ‘Was das deutsche Volk und 
die Völker Europas von ihren Feinden zu er- 
warten haben, ist genügsam bekannt, und auch 
der Klüngel um Roosevelt darf versichert sein, 
daß er zur gegebenen Zeit die Rechnung für 
diese verbrecherischen Pläne -präsentiert be- 
kommen wird, 


Stalins Mörderhand 


Genf, 9, März 

Die „Times“ berichtet, In London sei: die 
Nachricht von der Hinrichtung zweier führen- 
der polnischer Sozialisten in der Sowjetunion 
eingetroffen, Das Blatt enthält sich jeder Stel- 
lungnahme; der Sowjetbotschafter Litwinow In 
Washington habe, wie das Blatt schreibt, dem 
Präsidenten des amerikanischen Gewerk- 
schaftsbundes lediglich mitgeteilt, polnische 
Sozialisten entwickelten auf dem Boden der 


Sowjetunion eine „feindliche Tätigkeit“, 


Britenterror in Damaskus 


Ankara, 9, März 

Wie aus Damaskus bekannt wird, sind wäh- 
rend der kürzlichen Hungerunruhen von der 
britischen Militärpolizei elf Personen nlederge- 
schossen worden; die Anzahl der Verletzten 
betrug 57. Die Besatzungsbehörden behaup- 
ten, daß diese Unruhen von den syrischen Na- 
tionalisten angezettelt worden sind, verhafte- 
ten im Laufe der darauffolgenden 24 Stunden 
über .200.der führenden Syrier und verschlepp- 
ten sie außer Landes, Über Ihr weiteres‘ Schick- 
sal ist nichts bekannt, 

Wie kritisch die Lage in Syrien ist und 
wie sehr die Bevölkerung ihre Unterdrücker 
kennt, beweist die weitere Meldung, daß auf 
der Bahnstrecke Hamah—Aleppo ein Militär- 
zug zum Entgleisen gebracht wurde. Es gab da- 
bei einige Tote und über 150 Verletzte. 


a a nn nn nn ae 


moralisch und politisch von innen her auszu- 
höhlen, Ebenso richten sich die Vereinigten 
Staaten in Westafrika häuslich ein und haben 
das für das Empire ‘gefährliche Schlagwort 
einer „Internätionalisierung“ des _ Kolonial- 
besitzes in die Debatte geworfen, während sie 
im Pazifik England das.abzunehmen suchen, 
was ihm die Japaner noch gelassen haben, 
Schon heute muß England seine pazifischen 


Auf seinem Spaziergang machte er eina Ent- 
deckung, die ihm, wenn sein Denken in ruhi- 
gen Bahnen gegangen wäre, ein großes Er- 
lebnis bedeutet hätte. Das Nest eines Fich- 
tenkreuzschnabels, sorgfältig aus Moos und 
Flechten gebaut, fand er zufällig im Geäst 
eines Baumes, Sonst hätte ihn dieser Winter- 
brüter aufs höchste gefesselt, Heute sah’ er 
mit stumpfem Blick das über dem Nest betin- 
lıche Dach, das später die Jungen vor Regen 
und Schnee schützen sollte, sah das scheu 
umherlugende brütende Weibchen, das vom 
Männchen mit Fichtensamen gefüttert wurde, 
weil es wegen der rauhen Witterung in der 
Brütezeit das Nest nie verließ, Er hatte die 
merkwürdige Empfindung, .ale sei der, der 
den brütenden ‚Vogel beobachtete, gar nicht 
er selber, War er in den letzten Tagen ein 
anderer Mensch geworden? War der Befehl, 


dies „Tu'sl", so entscheidend gewesen? Mußle 


e: sich seiuetwegen mit Rälseln, die alles All- 
tägliche auslöschten, herumschlagen? Gab es 
eiwas, das hinter den Dingen stand und\tau- 
sendmal mehr wert war als das Gerede der 
Leute? Soviel mehr, daß man es seinetwegen 
ertrug, an einer offenen Gruft zum Verbre- 
cher gestempelt zu werden? Nicht, kopfhänge. 
risch, nur mit ihn bedrängenden Gedanken 
begab Lehnert sich auf den Heimweg, 


Einer im Dorf machte die allgemeine Äch- 
tung nicht mit, Das war Christian Leppin, der 
achtzigjährige Vater des Bauern Fritz Leppin, 
der — so hatte Lehnert es empfunden — Ihn 
auf dem Friedhöf hatte an den Pranger stel- 
len wollen, Doch die Stellungnahme des Al- 


Inselstützpunkte praktisch abschreiben, Damit 
aber kommen die Dominions Neuseeland und 
Australien unter die Kontrolle Washingtons, 
wenn auch die Verbindungen mit London for- 
mal weiterbestehen, Die von Churchill ge- 
feierte „edelmülige Geste” des Pacht- und 
Leihsystems erweist sich also immer mehr als 
ein Bündel Dynamit, das das gesamte Empire 
in die Luft sprengen kann, a 


ten hatte nicht viel zu bedeuten, er wurde 
von den Leuten nicht mehr ernst genommen, 
Dort, .wo die Dorfstraße die Kleinbahn 
überquerte, stand er, hatte die Hand an die 
weit vorspringenden buschigen Augenbrauen 
gelegt und blickte suchend den Weg entlang, 
als Jan sich näherte, „Ich glaube, ich kann 
mit zurückgehen, heute kommt sie doch nicht 
mehr", sagte der Altbauer und schlurfie ne- 
ben Lehnert her, „Aber morgen ist auch noch 
ein Tag!” Neues Hoffen war im Blick, Was 
kümmerte’ es Christian Leppin, daß er sich — 
wie Lehnert — täglich der Lächerlichkeit und 
dem Gerauns und Gespött der Nachbarn aus- 
setztel Er war zu alt geworden, als daß Ihn 
das Urteil der "Menschen noch berühren 
konnte, | 
' Er batte seine Gedanken noch ganz bel- 
sammen, tät Handreichunger auf dem Hof; 
floch" Kiepen und Körbe, sah nach dem Vieh, 
fütterte die Hühner und freute sich, daß die 
Bauernstelle nicht den Krebsgang ging. Nein, 
da war alles bei ihm In Ordnung. Nur In 
einem Punkt hatte sich sein Denken verwirrt: 
Daß er verheiratet gawesen war und vor acht 
Jahren seine Frau verloren hatte, war ihm In 
Vergessenheit gerälen — er warlete täglich auf 
Voßen Fine. Vor einem halben Jahrhundert 
war Josefine Voß, ein Mädchen aus dem Nach- 
bardorf, seine Braut gewesen, Die Verlobung 
war auseinandergegangen, Doch sie hatte das- 
wegen den Kopf nicht hängen lassen, sondeın 
Ihr Glück bei anderen gesucht und gefunden, 
Jahrzehute hatte Christian Leppin kaum on 
seine Jugendliebe gedacht, aber nun, wo er alt 


‚und Bann getan halte, 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 9. März 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberst Hans 
Mikosch, Führer einer Kampfgruppe als ‚201. 


Soldaten, Hauptmann Walter Scheunemann, 
Bataillonskommändeur in einem Grenadier-Re- 
giment, als 202. Soldaten, Generalleutnant Gu- 
stay Schmidt, Kommandeur einer Panzer-Divi- 
sion als 203, Soldaten, Hauptmann d, R, Dr. 
Eberhard Zahn, Abteilungsführer in einer Pan- 
zer-Division, als 204, Soldaten, Oberst Johann 
Mickl, Kommandeur einer Panzer-Grenadier- 
Brigade, als 205. Soldaten, Hauptmann Wilhelm 
von Malachowski, Kommandeur einer Sturm- 
geschütz-Abteilung. als 206. Soldaten und Ober- 
feldwebel Bruno Kohnz, Zugführer in einem 
Jäger-Regiment, als 207, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


Neues türkisches Kabinett 


Ankara, 10, März, 

Das am Dienstag neu gebildete türkische 
Kabinett setzt sich u, a. aus folgenden Persön» 
lichkeiten zusammen: 

Ministerpräsident Saracoglu, Außenminister 
Numan lMenemencioglu, Innenminister Red- 
schep Peker, Finanzminister Fuat Agrali, Kul- 
tusminister Yedschel, Kriegsminister Artunkal, 
Wirtschaftsminister Fuat Sirrmen, Handels- 
minister Dschelal Sait Siren, Ministerium für 
Zölle und Monopole Fuat Hayri Uergueplue, 
Justizministerium Ali Riza Tuerel. 

Aus dieser Liste ergibt aich, daß folgende 
vier -Minister ausgeschieden sind: -Der Ver- 
kersminister Admiral Fahri Engin, der Justiz- 
minister Hassan Menemencioglu, der Handels- 
minister Behdschet Us und der Zollminister Raif 
Karadeniz, 


Reparaturen vor Neuanfertigung 


NDZ, Berlin, 9, März 

Die Reichsstelle für Kleidung hat eine An- 
ordnung erlassen, wonach in Zukunft die Re- 
paratur von Kleidungsstücken in erster 
Linie sichergestellt werden muß. Den Unterneh- 
mern der Bekleidungsindustrie, des Beklel- 
dungshandwerks, und des Handels wird eine 
entsprechende Verpflichtung auferlegt. Die Re- 
paraturpflicht umfaßt alle Arbeiten, die not- 
wendig sind, um Bekleidungsstücke wieder 
tragbar zu machen wie ausbessern, wenden, 
umärbeiten, reinigen usw, Für die einzelnen 


Zweige der Bekleidungswirtschaft können Re- 


eh bestellt werden. Die der 
eparaturpflicht unterliegenden Unternehmun- 
gen werden yom Reichsbeauftragten für Klei- 
ung oder von den Reparaäturbevollmächtigten 
bestimmt. Die für Reparaturen vorgesehenen 
Unternehmen der Bekleidungsindustrie und der 
Textilindustrie dürfen Anträge auf Neuanfer- 
tigung nicht mehr annehmen, Bereits vorlie- 
gende Aufträge dürfen nur nach näherer Wei- 
sung abgewickelt werden, 

Für die der Reparäturpflicht unterliegenden 
Betriebe des Handwerks und des Handels gel- 
ten folgende Verbote: Bis zum 15. Mai dürfen 
Neuanfertigungen aller Art nicht in Auftrag 
genommen und. begonnen werden; in der Zeit 
vom 15. März bis 15. Mai dürfen auch die in 
Arbeit befindlichen Neuanfertigungen - nicht 
weiterbearbeitet werden, Das Verbot gilt nicht 
für Handwerksbetriebe, die kein offenes Laden- 
geschäft unterhalten und im Jahre 1942 mehr 
als 90% an Lagerware hergestellt haben, fer- 
ner für Zwischenmeister, Stückmeister, Haus- 
gewerbebetreibende, Heimarbeiter für die 
ihnen von der Industrie übertragenen Neu- 
anfertigungen. Auch während der Verbotszeit 
sind Neuanfertigungen gestattet für Uniformen, 
Trau- und Umstandskleidung, Leibbinden nach 
ärztlicher Verordnung, Umstandsgürtel und 
Mieder, alle Kleidungsstücke auf Bezugschein 
und Neuanfertigungen für öffentliche Auftrag- 
geber und für Fliegergeschädigte, Die Anord- 
nung tritt am 10, März in .Kraft, 


Im Unterhaus wiit de, wie der Londoner Nach- 
richtendienst meldet, am Dienstag Colonel Brown 
als neuer Sprecher für. das Unterhaus gewählt, 
Brown ‚war seit 1938 Sprecher des Oberhauses, 

Brigadegeneral Everett Hughes ist zum slellver- 
trelenden Oberkommandierenden der USA.-Truppen 
in Nordafrika ernannt worden. 

Der General der Tschungking-Armee, Li Singkl, 
sireckte Anlang März mit über 5000 Ollizieren und 
Mannschallen die Wallen, um sich dem Lager der 
nationalchinesischen Regierung anzuschließen. 
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PNOFASE war, hatte er nichts anderes im 
opt. 

‚Er hatte vergessen, daß Fine vor dreißig 
Jahren gestorben war, und hoffte daß sie ihn 
eines Tages besuchen werde, damit alles wie- 
der werde wie früher, Täglich stand er am 
Tor oder an dem nahen Bahnübergang und 
guckte sich die Augen aus dem Kopf, aber 
Fine wollte nicht in der Ferne auftauchen, 
Dutzende von Malen hatte Martha Leppin, 
seine Schwiegertochter, schon versucht, thn 
zur Vernunft zu bringen, hatte ihm mit ruhi- 
gen Worten erzählt, daß Fine längst unter 
dem Rasen liege, daß es eigentlich eine 
Sünde gegen seine tote Frau sei, wenn er im- 
mer nur warte auf eine, mit der er nichts zu 
tun habe und die auch gar nicht vorhanden 
sel. Geduldig hörte Christian der Schwieger- 
tochter zu, nickte ernsthaft und gutwillig, 
wenn sie ihn fragte, ob es nun anders werden 
solle, und stand am nächsten Morgen doch 
wieder wartend am .Ioftor, 


‚Jan Lehnert wußte um die Wunderlichkeit 
des Alten, und wenn er mit seinen Gedanken 
auch bei Ursel Grewe war, so ließ er Leppin 
doch ruhig erzählen von der unvergleichli- 
chen Fine, die groß und blond sei, die Arbeit 
anpacke wie keine zweite und wohl imstande 
sei, die Wirtschaft auf einem Bauernhof zu 
meistern, 


Mit einem treuherzigen Händedruck verab- 
schledete sich Christian von Jan; ihm war es 


‚gleich, ob Kortendieck den ‚Junglehrer in Acht 


(Fortsetzung folgt) 


Tag in Eiumannstact 


Vor dem letzten Opfersonntag 


Am kommenden Sonntag, dem 14, März, 
wird zum letzten Male in diesem Winter zum 
Opfersonntag für das Kriegqs-WHW, aufgerufen, 
Nach dieser Sammlung wird ein vorläufiger 
Schlußstrich gezogen unter die Opfersonntage 
dieses Winterhilfswerkes; es wird aufgerechnet 
und mit den Vorjahren,verglichen, Wir kön- 
nen gewiß sein, daß dabei, insbesondere für 
unseren Gau Wartheland, ein würdiges Ergeb- 
nis herauskommen wird, erbrachte doch der 
6. Opfersonntag nach der nunmehr vorliegen- 
den Meldung des Gaubeauftragten für das 
Kriegs-WHW,. zum ersten Male mit einer 
Summe von 1 158 233,15 RM, einen Betrag von 
mehr als 1 Million Reichsmark und einen 
Durchschnitt von fast 5,— RM. für jeden deut- 
schen Haushalt, 

Die Steigerung im ganzen Reichsgebiet be- 
trug, wie bereits kürzlich gemeldet, beim 
6. Opfersonntag 51%, Der Gau Wartheland hat 
eine Verdoppelung erzielen können, Dieser 
Erfolg wurde zwei Tage nach dem Aufruf des 
Gauleiters zur Mobilmachung der Arbeitskraft- 
Reserven erreicht, Wir können daher in dieser 
erstmalig erreichten Spendensumme auch eine 
Antwort der deutschen Bevölkerung unseres 
Gaugebietes auf diesen Appell des Gauleiters 
an unseren Willen zur höchsten Leistung 


schen, > 


Am kommenden Sonntag wird nun die Ge- 
legenheit sein, auf dem Wege über das Kriegs- 
WHW. zu dokumentieren, daß wir über diese 
spontane Zustimmung hinaus bereit sind, den 
Schritt nicht nur aufzunehmen, sondern auch 
durchzuhalten. 


Schaukochen,. Am Donnerstagvormittag, 
10.30, beginnt in der Beratungsstelle des Deut- 
schen Frauenwerks, Adolf-Hitler-Str 126, wie- 
der ein Schaukochen, ' auf dessen Programm 
diesmal Gemüsehackbraten, Roter-Rüben-Ein- 


topf, Weißkohl mit Nudeln, Fleischtunke, Küm- 
melaufstrich und andere schöng Dinge stehen. 
Die Hausfrauen wollen Brot mitbringen und 
Löffel für die Kostproben nicht vergessen, 


Wir verdunkeln von 18.40 bis 5.45 Uhr, 


Wirtschaft der £. Z. 
.. Kalkulieren, Produzieren, 


Die Frage der Selbstkosten und ihre 


Reichsbankpräsident und Relchswirtschaftsmint- 
ster Funk hat vor kurzem diese drei Begriffe als 
für den totalen Krieg besonders wichtig heruus- 
gestellt, Es müssen mehr kriegswirtschaftlich not- 
wendige Güter erzeugt werden, wobel eine mög- 
lichst sparsame Wirtschaftsführung elne der we- 
sentlichsten Voraussetzungen ist. Damit eine spar- 
same Wirtschaftsführung gewährleistet ist, muß der 
Unternehmer die im Fabrikationsprozeß anfallen- 
den Kosten genau kennen, Diese Kosten nennt may 
betrlebswirtschaftlich die Selbstkosten, Der Frage 
ver Selbstkosten in der Industrie ist gerade In der 
heutigen Zeit des totalen Krieges eine Banz beson- 
dere Bedeutung zuzumessen, Es dürfte aber in den 
beteiligten. Kreisen der in Betracht kommenden 
Fertigungsbetrlebe, insbesondere in den kleineren 

„und mittleren Betrieben, noch nicht Überall die 

“erforderliche Sorgfalt auf die richtige Ermittlung 
der Selbstkosten verwendet werden. — Das Lel- 
stungsertüchtigungswerk der. Deutschen Arbelts- 
tront hat es deshalb unternommen, durch Einrich- 
tung von Sonderlehrgemeinschaften (die Ankündi- 
gung erfolgte im Anzeigenteil der LZ. vom 28. 2. 43) 
dafür Sorge zu tragen, daß der Frage der Selbst- 
kosten von den in Betracht kommenden Betrieben 
mehr Bedeutung beigemessen wird, Es soll den 
Lehrgemeinschnftstellüäehmern das wichtige Geblet 
der Kalkulation im allgemeinen und die Selbst- 
kostenrechnung in der Industrie im besonderen 
veranschaulicht und verständlich gemacht werden. 
Es ist noch nicht lange her, daß gerade dieses 
wichtige Gebiet in der Berufserziehung des Kauf- 
manns stark vernachlässigt wurde, Es liegt nicht 
nur im Interesse des Betriebs, sondern auch im" 
öffentlichen Interesse, daß die Betriebsbuchführung 
und die auf ihr aufgebaute Selbstkostenberechnung 
immer mehr ausgebaut werden. Behördliche Maß» 
nahmen und Anordnungen der Wirtschaftsver- 
blinde sind bestrebt, durch Vorschläge und Vor- 
schriften die Selbsikostenberechnungen ‘immer 
mehr zu verfeinern. 

Nicht allein der Preisbildungskommissar ist an 
der richtigen Ermittlung der Selbstkosten eines Be- 
triebes interessiert; auch im Steuerrecht spielen 
die Selbstkosten, Jedenfalls, soweit sie zu den Her- 
stellungskosten gehören, bel der Bewertung eine 
bedeutende Rolle. Nach den steuerrechtlichen Vor- 
schriften (6 6 EStG.) giit für selbsthergestellte 
Wirtschaftsgüter des Anlage- und Umlaufvermd- 
gens der Ansatz der Herstellungskosten, Unter Her- 
stellungskosten sind alle auf die Herstellung ver 
wendeten Kosten zu verstehen. Anläßlich der zur 
Zeit laufenden Erklärungsfrist zur Abgabe der 
Einkommensteuer- * und Körperschaftsteuererklä- 
rungen besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, 
daß die Bestände an Halbfabrikaten und die selbst- 


Die Männer des finnischen Genesungszuges 
hatten auf ihrem Spaziergang die kleine An- 
höhe erreicht, auf der das Blockhaus des alten 
Zackrias stand, Ehe sie ihre schweren Stiefel 
auf den Tannenzweigen vor der Schwelle ab- 
wischten, um die’niedrige holzgetäfelte Gast- 
stube zu betreten, blickten sie sich noch ein- 
mal nach ihrer kleinen Lotta um, Sie sahen 
Aina die große, von Kiefernwald umsäumte 
Straße langsam näherkommen und wie sie im 
Schreiten geduldig den humpelnden Jussi 
stützte, Denn der schnauzbärtige Jussi, mit 
einem Gesicht nicht unähnlich einer Robbe 
und dem unvermeidlichen Priem in der lin- 
ken Backentasche, hatte in den Kämpfen gegen 
die Bolschewisten sein rechtes Bein verloren, 
So stapfte er nun mit Ainas Hilfe daher, Den 
Männern da oben auf der Anhöhe schien es, 
als wäre ihnen das Mädchen noch nie so zart 

» vorgekommen wie jetzt neben der gedrunge- 
nen Gestalt des alten Soldaten, Ihr Haar hatte 
die goldene Farbe der Sonhe, die im Versinken 
einen verklärenden Schein um die anmutige 
Gestalt des jungen Mädchens in der schlichten 
Uniform der Lotta warf, 

Als Aina eine Weile später mit Jussi die 
Gaststube betrat, benahm ihr der Tabaksqualm 
fast den Atem. Dann vermochte sie endlich 
die Männer zu erkennen, Sie hatten sich alla 
um einen runden Tisch geschart, in dessen 


Aina singt ein kleines Lied / 


- 


Mitte eine Tranlamps schwelte, Zackrias, der , 


dicke Wirt mit dem Stoppelbart und den klei- 
nen‘ verschlagenen Auglein, ging mit der 


Heldengedenktagsfeier am Gräberberg 


(Würdige Feiern am kommenden Sonntag / Kranzniederlegungen und Ehrenposten 


Der diesjährige Heldengedenktag ist auf 
den kommenden Sonntag, den 14. März, festgo- 
setzi, Er steht unter dem Fanal von Stalingrad 
als dem leuchtendsten Beispiel heroischer 
Pflichterfüllung bis zum Letzten. In diesem 
Zeichen ist das deutsche Volk noch härter und 
entschlossener geworden, es ergibt sich weni- 
ger als vorher seiner Trauer, sondern beißt die 
Zähne zusammen und denkt nur an die Ver- 
pflichtung, die den Lebenden aus dem Opfer 
der Helden erwächst, 

In diesem Zeichen wird auch die Feier ste- 
hen, die traditionsgemäß am Gräberberg statt- 
findet. Sie beginnt um 16 Uhr, Die Gedenk- 
rede hält der Wehrmachtkommandant General- 
major von Stein. Die Aufstellung der For- 
mationen werden Generalleutnannt von 
Schwerin, Generalmajor von Stein sowie 
die Hoheitsträger der Kreise Litzmann- 


stadt-Stadt und -Land abschreiten, 
Wehrmachtkommandanten werden verschiedene 
Abordnungen Kränze am Gräberberg nieder- 
legen. Weitere Kranzniederlegungen finden 
vormittags um 10 Uhr durch den Wehrmacht- 
kommandanten und die Führer der NSKOW., 
und des Reichskriegerbundes auf dem Ehren- 
friedhof Doly in der Sulzfelder Straße statt. 
Die NS.-Frauenschaft hat rund tausend Kränze 
gewunden, mit denen die Gräber der auf dem 
Gräberberg und in Doly beigesetzten Helden 
geschmückt werden. Die Hinterbliebenen der 
Gefallenen werden hierdurch aufgefordert, sich 
am 14, März bis 15 Uhr auf dem Gräberberg 
einzufinden. In gleicher Weise ist die Teil- 
nahme der übrigen Bevölkerung freigestellt. 
Die Heldengedenkfeier dieses Jahres wird 
der Zeit entsprechend schlicht, aber von 
der Größe der Zeit getragen sein, G. K. 


Ein Dichter fprach zur deutfchen Jugend 


Eine Dichterstunde mit Rudolf Kinau in der Volksbildungsstätte am Montagabend 


So viel frohe Jugend wie am Montagabend 
dürfte der große Saal der Volksbildungsstätte 
wohl noch niemals gesehen haben. Die weni- 
gen erwachsenen Gäste der Hitler-Jugend gin- 
gen in dem Strom der Jungen und Mädel un- 
ter, die gekommen waren, einen deutschen 
Dichter zu hören, der wie kaum ein anderer 
es versteht, an das Herz der deutschen Jugend 
zu rühren, Rudolf Kinau ist dieser Dich- 
ter, der Bruder Gorch Focks, 


Mit Fanfaren der Hitler-Jugend wurde der 
einzigartige Abend eingeleitet, Bannführer 
Fenske begrüßte den Hamburger Dichter als 
Freund der deutschen Jugend, Eine BDM.- 
Singschar sang nun „Nach Ostland...", worauf 
Rudolf Kinau das Wort ergriff, In plattdeut- 
scher Sprache, Hochdeutsch sei für ihn eine 
Fremdsprache, meinte er. Man möge ihn da- 
her nicht auslachen, wenn er etwas falsch sa- 
gen sollte, 


Nun, 60 schlimm wurde es natürlich nicht, 


Sparen in der Wirtschaft 


Bedeutung in der Betriebsrechnung 


hergestellten Wirtschaftsgüter des Anlagevermd- 
gens richtig bewertet werden. Der Wert der am 
Bilanzstichtäg vorhandenen Halbfabrikate setzt sich 
nicht nur aus dem Wert des Materials und den auf- 
gewendeten Fertigungslöhnen ziisammen. Es sind 
außerdem noch die sogenannten „Fertigungsgemein- 
kosten" zu berücksichtigen. Das sind alle die Ko- 
sten, die nicht zu den direkten Material- und 
Lohnkosten gehören, die aber, weil sie in den Pro- 
duktionsstellen entstehen, zu den Herstellungs- 
kosten gehören, In der Handelsbilanz besteht ein 
Wahlrecht, die Fertigungsgemeinkosten mitanzu- 
setzen, Die Nichtansetzung der Fertigungsgemein- 
kosten verstößt aber nicht gegen die Grundsltze 
ordnungsmäßiger Buchführung im Sinne des Han- 
delsrechts, Das entspricht dem Grundsatz kaufmän- 
nischer Vorsicht, da ja gerade das Aktienrecht 
Höchstwertsvorschriften aufstellt "und damit den 
Niederstwertgrundsatz vertritt, Anders im Steuer- 
recht. Sel dem Inkrafttreten des Einkommensteuer 
gesetzes 1934 besteht die zwingende Vorschrift, die 
Fertigungsgemeinkosten bei den Herstellungskosten 
mit zu berlicksichtigen. Insoweit ergibt sich also 
die Notwendigkeit, daß der allgemein gültige 
Grundsatz der Maßgeblichkeit der Handelsbilanz 
für die Steuerbilanz durchbrochen wird. Das heißt: 
wenn die Halbfabrikate in der Handelsbilanz nur 
mit dem Materlalwert zuzüglich Fertigungslöhne 
bewertet sind, so darf dieser Art der Bewertung 
in der Steuerbilanz nicht gefolgt werden. Das Ge- 
setz schreibt zwingend vor: Halbfabrikate oder 
selbsterstellte Gegenstände des Anlagevermögens 
sind mit den Herstellungskosten zu bewerten, Zu 
den Herstellungskosten gehören aber auch die Fer- 
tigungsgemeinkosten, Diesem Umstand ist bei der 
Aufstellung der Bilanz und Abgabe der Einkom- 
men- und Körperschaftsstouererklärungen Rech- 
nung zu tragen. Durch Nichtaktivierung der Fer- 
tigungsgemelnkosten wird in der Regel das Be- 
triebsergebnis beeinträchtigt und der Betriebs- 
sewinn zu niedrig ausgewiesen. 


Zur richtigen Ermittlung der Fertigungsgemeln- 
kosten dient der sogenannte Betriebsabrechnungs- 
bogen, der bisher nur in einem "Tell der in Be- 
tracht kommenden Fertigungsbetriebe geführt 
wird, Der Betriebsabrechnungsbogen ist ein wicht- 
tiges Mittel für die Kostenrechnung auch der klel- 
neren und mittleren Fertigungsbetriebe, Seine Ein- 
führung in das Rechnungswesen gibt dem Unter- 
nehmer Gewähr dafür, daß er seine in der Fabri- 
kation entstehenden Kosten einwandfrei nachwel- 
sen kann, In den obenerwähnten Sonderlehr- 
gemelnschaften, die in diesen "Tagen anlaufen, 
wird auch dieser Betriebsabrechnungsbogen Ge- 


BOTEN der Erörterungen seln, OStI. Reher 


Finnische Skizze 
Von Felizitas Stärker 


Branntweinflasche im Kreis herum und goß 
jedem wieder sein Gläschen voll. Die Gesich- 
ter der Männer waren erhitzt, ihre Augen fun- 
kelten streitlustig, und sie hieben mit der 
Faust auf die blankgescheuerte Tischplatte, 
Einer von ihnen hatte mit wenigen Kreide- 
strichen eine strategische Zeichnung darauf- 
geworfen, Nun erlebten sie noch einmal den 


heftigen Ansturm auf eine feindliche Bunker- , 


linie und ergingen sich in leidenschaftlichen 
Worten darüber. Als Jussi das vernahm, riß 
er sich von Ainas Arm los und stelzte zu sel- 
nen Kameraden heran, 

Aina setzte sich schweigend an das niedrige 
Fenster. Mit traurigen Augen blickte sie über 
die weite Landschaft, Die Sonne hing nun als 
feuerroter Ball über den hohen Wipfeln der 
unendlichen Wälder. 

Ein bescheidenes Fuhrwerk kam die ver- 
lassene Straße entlang, der Kutscher hockte 
zwischen Stroh und in eine Decke gehüllt in 
dem Karren. Das Geläut des Glöckleins um 
den Hals des kleinen struppigen Pferdes klang 
zu ihr herauf, Sie sah das Gefährt in der Däm- 
‚merung des Abends immer kleiner werden; 
schließlich entschwand es ihren Augen am 
Horizont, und sie sah nur noch einen hell blin- 
kenden Wasserstreifen, einen fernen See, der 
sich wie ein Hauch der Unendlichkeit von 


einer kupferfarbenen und violetten Wolken» 


wand abhob, 
Der Schwermut der Landschaft griff ihr ans 
Herz, Sie fühlte sich inmitten dieser Männer 


Der plattdeutsche Dichter hatte sich nur einen 
Scherz mit den Anwesenden erlaubt, 

Er wußte ea ihnen in dichterisch schöner 
Sprache auch auf Hochdeutsch zu sagen, was 
er auf dem Herzen hatte und was seinen Weg 
auch zu den Herzen der Anwesenden fand: die 
nachdenklichen Geschichten „Befehlen und ge- 
horchen” und „Ein fröhliches Herz", Der Dich- 
ter sprach frei, Es war, als dichte er. diese 
Geschichten eben erst für „eine Zuhörer. 


Im zweiten Teil der Dichterstunde, die von 
Darbietungen des Gaumusikzuges des Arbelts- 
gaues XL Wartheland-Ost umrahmt war, sprach 
Rudolf Kinau plattdeutsch, Mit dem Verstehen 
ging es besser, als wohl mancher gefürchtet 
hatte. Bestimmt hat sich niemand sein Ein- 
trittsgeld zurückgeben lassen, wie den das 
Plattdeutsche nicht Verstehenden vom Dichter 
freigestellt worden war, 


Es waren lustige Sachen, die der humorga- 
segnete Dichter jetzt vortrug: die Geschichte 
vom Mann mit der Zahnlücke sowie Kindheits- 
erinnerungen. Immer wieder erklang frohes 
Lachen der vergnügten Zuhörer, 


Als Zugabe erzählte der Dichter dann noch 
die spaßige Geschichte von einem Zuhörer in 
Hannover, der nicht lachen wollte, weil er — 
nicht lachen konnte, 


Als der tosende Beifallssturm sich endlich 
gelegt hatte, sangen alle Anwesenden zum Ab- 
schluß „Kein schöner Land in dieser Zeit‘, Der 
Leiter der Volksbildungsstätte, Pg, Stöck- 
mann, gab dem Dank der glücklichen jungen 
and weniger jungen Zuhörer in einigen herz- 
lichen Worten Ausdruck. Dann ging man froh- 
bewegt nach Hause, Adolf Kargel 


Außer dem ' 


Tag der Wehrmacht 20. und 21. März 


Zum diesjährigen Tage der Wehrmacht am 
20. und 21. März sind auch für den hiesigen 
Standort umfangreiche Veranstaltungen vorge- 
sehen. Die Unterkünfte haben sich wieder die 
größte Mühe gegeben, um ein ansprechendes 
Programm aufzustellen. So sind Reiten, Schie- 
Ben, Bunte Nachmittage, Kinovorführungen, 
Konzerte mit hümoristischen Einlagen, Kaffee- 
trinken, Fußballspiele vorgesehen, Eine Unter- 
kunft veranstaltet sogar ein Münchener Okto- 
berfest. In einer anderen werden Bilder feld- 
grauer Künstler ausgestellt und zugunsten des 
Kriegs-WHW, verkauft. Für Kinder sind Kin- 
derreiten vorgesehen. Außerdem wird das tra» 
ditionelle Eintopfessen durchgeführt, wozu die 
Soldaten schon seit langem Einsparungen auf 
sich genommen haben. Das gesamte Aufkom- 
men ist für das Kriegs-Winterhilfswerk be- 
stimmt. 


= 


Zum Kriegseinsatz zur Verfügung gestellt, 
Die Ortsgruppe Volkspark hielt in der Volks- 
park-Gaststälte eine Versammlung ab, die 
überaus starken Besuch aufzuweisen hatte, 
Kreisschulungsredner Schlüffel sprach über 
die Gewißheit, mit der wir dem Endsiegs 
entgegensehen. Ortsgruppenleiter Gerhard 
konnte feststellen, daß sich die Ortsruppe 
restlos für den Kriegseinsatz zur Verfügung 
gestellt habe, Die Versammlung war von Dar- 
bietungen der Musikkapelle der Schutzpolizei 
umrahmt, 


Fotografieren — nur noch beruflich, Nach 
einer Anordnung der Reichsstelle Chemie 
dürfen Filme, Fotoplätten und Fotopapier ab 
sofort für nichtberufliche Zwecke nicht mehr 
abgegeben oder verbraucht werden. Ebenso ist 
das gewerbsmäßige Entwickeln und Kopieren 
von fotografischen Filmen und Platten für 
nichtberufliche Zwecke verboten. Die Anord- 
nung enthält ferner Herstellungsverbote für 
Wachswaren, Feuerwerkkörper, Badesalze und 
ähnliche Erzeugnisse sowie für sämtliche 
Riech- und Schönheilsmittel, Ausgenommen 
sind Zahnpflegemittel, Fußpflegemittel, Kinder- 
puder und Erzeugnisse, für die Herstellungs- 
anweisungen der zuständigen Reichsstellen er, 
teilt sind, Lichte und Kerzen dürfen zur Ver- 
wendung in Lokalen und Gaststätten sowie bei 
gemeinschaftlichen Veranstaltungen weder ab- 
gegeben 'noch verbraucht werden, abgesehen 
von Fällen, in denen sie beim Versagen nor- 
maler Lichtquellen als Notbeleuchtung dienen, 

Für das Kriegs-WHW. Auf einem Unterhal- 
tungsnachmittag des Gesangvereins St. Johannis 


wurden durch eine Versteigerung 308 RM. für das 
WHW. erzleit, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Holnzelshot-Niedertolde. Mittwoch 20 Uhr Züchnem 
gasse 27 Stabsbesprechung mit Stäben von NSV., DAF., 
NSF., NSKK., $A., HJ. und. BDM. Og, Bilicherplatz, Dt, 
Frauenwerk, Mittwoch 19.30 Uhr Gemeinschaftsabend, Og. 
Hindenburg. Di. Frauenwerk, Mittwoch 19,30 Uhr Og.-Heim 
Schlageterstr, 102 Gemelnschaftsabend, 

SA.-Musikzug, Mittwoch Probe Dienststelle, 


Funkerinnen helfen den Sieg erringen 


Deutsche Frauen und Mädel arbeiten als zuverlässige Nachrichienhelierinnen 


Die Nachrichtenhelfe- T 
rinnen in ihrer schmuk- 
ken Tracht sind im Bilde F 
unserer Stadt eine ver- 
traute Erscheinung ge- 
worden. In der hier be- 
findlichen Schule für 
Nächrichtenhelferinnen 
werden sie zu zuverläs- 
sigen Helferinnen aus- 
gebildet. Sie stehen da- 
mit an einem besonders 
verantwortungsvollen Po- 
sten, der Einsatzfreudig- 
keit und unerschrockene 
Haltung 'verlangt, 

Die Mädel und Frauen 
stammen aus allen Gauen í 
des Reiches, die sich ! 
freudig gerade für diesen - 
Dienst gemeldet haben, 
Sie werden von erfahre- 
nen Olfizieren und Mannschaften für ihren 
Dienst geschult und erhalten eine gründliche 
fachliche Schulung, so daß sie nach der dafür 
vorgesehenen Frist imstande sind, bei den ver- 
schiedenen Heeresfunkstellen frontverwen- 
dungsfähige Soldaten abzulösen, Indirekt stär- 
ken sie damit, wie alle die sich jetzt zur Arbeit 


recht verlassen. Inbrünstig wünschte sie eich, 
an der Front zu stehen, anstatt hier genesende 
Männer zu betreuen, Sie dachte an ihre um 
zwei Jahre ältere Schwester Maren, von der 
sie heute einen Brief erhalten hatte, Maren 
fuhr mit dem Regiment mit! Bei einem beson- 
ders heftigen Kampf um eine Ortschaft hatte 
sie, unbekümmert um ihr eigenes Leben, auf 
dem Marktplatz stundenlang Verwündete ver- 
bunden und dafür eine Auszeichnung erhalten, 

Seufzend erhob sich Aina. Dabei fiel ihr 
Blick auf Zackrias' Akkordeon, auf dem er 
manchmal aufspielte, Sie nahm das Instrument 
zur Hand. Kleine verlorene Töne reihten sich 
aneinander und wurden zu einer wehmütigen 
Melodie. Mit unterdrückter Stimme begann sie 
zu singen. Ein kleines Lied aus längst ver- 
gangenen Tagen. 


Die lärmenden und. trinkenden Männer 
waren ihr weit entrückt, Aus den blauen 
Rauchschwaden stieg ihr ein Gesicht aul, es 
hatte Paovos vertraute Züge, Es kam langsam 
näher, sie versuchte, seine quten braunen 
Augen zu erkennen; die schwarze Locke fiel 
ihm keck in die Stirn, wie sie es an ihm kannte, 
Nun war er ihr schon so nahe wie damals in 
jener Nacht, ehe er in diesen Krieg zog. Sie 
hatte sich an ihn geschmiegt und war unter 
seinen Liebkosungen erbebt, Dann sang sie 
ihm dieses kleine Lied, das er so liebte. Am 
nächsten Tag stand sie am Fenster und sah ihn 
mit raschen, elastischen Schritten im hellen 
Mittagssonnenschein die Straße hinabgehen, 

Nach und nach verstummte das Gespräch 
der Männer, Einer nach dem anderen lehnte 
sich in seinen Stuhl zurück und hatte nur noch 


Anleitung im Morsen durch ejnen Unteroftizier 


(Foto: Presse-Hoffmann) 
meldenden Frauen, die Wehrkraft unseres Vol- 
kes und tragen zur Erringung eines schnellen 
Sieqes zu ihrem Teile ‘bei, 

Näheres über die Bedingungen für die An- 
nahme und die Einzelheiten des Ausbildungs- 
ganges erfährt man bei allen Wehrmacht- 
dienststellen. 


ein Ohr für Aina. Ihre zärtliche Stimme ver- 
zauberte sie alle und machte ihre rauhen Ge- 
müter weich, Sie dachten an ihre Frauen, an 
ihren Hof und an ihre Pferde daheim. Wie gut 
verstand Ainas Stimme zu. trösten! Einmal 
würde der Tag kommen, da gingen sie als 
stolze, freie Männer auf ihren Höfen umher, 

Erschrocken schwieg Aina. „Bravo, Aina!" 
rief Jussi aus, und sein Schnauzbart sträubte 
sich vor Begeisterung, „Sieh einer an, was 
alles in unserer Kleinen steckt!" „Sing 
weiter, Aina!“ — „Sing nochmal dasselbel" m= 
„Sing. uns noch was!" — „Wenn du singst, das 
geht einem durch und durch...” — „Meine 
Frau singt auch so gern...“ — „Ja, sing uns 
noch was...” 


So schwirrten die Stimmen der Männer 
durcheinander. Sie rückten zusammen und 
nahmen Aina in ihre Mitte, 


„Kommt, wir wollen alle singen!” schlug 
Aina vor, Sie waren alle begeistert. An die- 
sem Abend sah man noch. lange Licht in 
Zackrias' Haus, und man hörte den auf- und ab- 
schwellenden Gesang von vielen Männer. 
kehlen. Dazwischen aber klanı hell Ainas 
unge Stimme, und sie begleitete sie unermüd- 
ich auf Zackrias’ Akkordeon. 

Es war, als ob sie alle zu Hause wären, 
mitten im Krieg.., 


=e 


Wochenschau-Flimtheater In Frankfurt am Main. 
Nachdem In verschiedenen Städten des Reiches mit 
großem Tree Wochenschau-Filmtheater eröffnet 
worden sind, Ist in der Kaiserstraße in Frankfurt 
ein Wochenschaukino eröffnet worden, Vorläufig 
wird die Wochenschau lnufend von 10 bis 15 Uhr 
zu schen sein, 


Aus dem Weartheluned 


Die beften WHW=Spender 


Wer heute das Wartheland besucht,’ wird 
sehr bald feststellen, wie sich das Gesicht des 
Landes und seiner Menschen bereits geändert 
hat. Die Zeit des stürmischen Umbruchs ist 
einem stetigen Wachstum gewichen; davon 
zeugt auch der Rechenschaftsbericht des Gau- 
beauftragten für das Kriegs-WHW., nachdem 
nur noch rund acht Prozent der Gesamtheit der 
deutschen Bevölkerung im Gau als Betreute 
ausgewiesen wurden. Nur noch geringfügig 
liegt diese Zahl über denen des Altreichs, 
woraus sich ergibt, daß sowohl die Volksdeut- 
schen als auch die Umsiedler inzwischen Ihre 
wirtschaftliche Existenz aus eigener Arbeit 
weitgehend sichern konnten. Wenn im Laufe 
eines Kriegsjahres 17Amal die Fahne über 
einem neuen NSV.-Kindergarten im Gau Wa r- 
theland aufgezogen werden konnte, so be- 
weist dies, daß der Raum, den das Schwert be- 
freite, noch während dieses Kampfes dem jun- 
gen Leben dienstbar wird, Das innere Wachs- 
tum zeichnet sich auch in der Geburtsziffer ab. 
die den jungen Gau mit dem Gau Kärnten um 
den Ruhm streiten läßt, auch der geburienfreu- 
digste Gau des Reiches zu werden, N 


Besonders beachtlich ist der Widerhall, dem 
der Appell zur Selbsthilfe im Kriegs-WHW, im 
Wartheland gefunden hat. Das Spenden- 
aufkommen des Gaues betrug selt dem’ Ein- 
marsch der deutschen Truppen bis. zum :Ab- 
schluß des letzten Kriegs-WHW. bereits mehr 
als 59 Millionen RM. Im vergangenen Kriegs- 
WHW. gab jeder deutsche Haushalt in diesem 
Gau eine durchschnittliche Gesamtspende von 
110,66 RM, Damit sind alle anderen deutschen 
Gaue, deren nächstbester eine Durchschnitts- 
sümme von 68,47 RM. erreichle, weit übertrof- 
fen worden, Die volksdeutschen Männer und 
Frauen und die deutschen Umsiedler geben da- 
mit ein Beispiel ihrer Einsatzbereitschaft, die 
aus den Betreuten von gestern die Träger des 
Kampfes von heute macht. 


Pabianice 

B. Gründliche Fachausbildung durch Haus- 
haltungsschule, Die Haushaltungsschule der 
Berufs- und Berufsfachschulen : des Kreises 
Lask veranstaltete im Festraum der Schule 
einen Elternabend, an dem u, a, als Vertreter 
des Landrats Oberinspektor Kolb teilnahm. Be- 
rufsschuldireklor Sonneborn führte in seiner 
Ansprache aus, daß die Schule es als ihre Auf- 
gabe betrachte, den ihr anvertrauten Töchtern 
in Verbindung mit dem Elternhaus und den 
sonstigen “Erziehungsfaktoren eine gründliche 
Fach- und Allgemeinausbildung angedeihen zu 
lassen. Der unter der Leitung der Gewerbeober- 
lehrerin Frl. Bock sich anschließende unter- 
haltsame Teil, der von den Schülerinnen be- 
stritien wurde, zeigte in Spie) und Lied viel Schö- 
nes, Besonderen Beifall fanden die Stegreifspiele 
von Hans Sachs sowie das nach dem bekann- 


Deutfche Dörfer fchon im 12. Jahrhundert 


Die Tradition des Deutschtums im Koniner Kreis /' Immer neue Siedlungswellen 


Über den Kreis Konin im Wandel der Ge- 
schichte ‚sprach in einer Versammlung Pä. 
Schwoch, Beginnend mit dem Zeitalter des Lau- 
sitzer Kulturkreises um das 8. Jahrhundert 
v. Zw. mit seinen geschichtlichen Zeugen, dem 
Burgwall bei Tarnowo (Peisern) und dem Ring- 
wall von Kozyglowo, Gemeinde Lehmstädt, 
kam der Redner’ auf die ersten germanischen 
Völkerschaften, die Burgunder und Wandalen, 
zu sprechen, die vom 6, Jahrhundert v. Zw, bis 
zur Abwanderung nach Spanien und Afrika im 
Jahre 406 die'Bevölkerung des Kreises bildeten, 
Nach einer kurzen Besiedlung durch die Ge- 
piden, einen Teilstamm der Ostgoten, wan- 
derten nach den Hunnenstürmen die ersten 
Slawen in den Kreis ein, 


Im Jahre 1004 zogen die ersten fünf Mönche 
aus dem zu Deutschland gehörenden Böhmen 
in Bischofshofen ein und begannen von hier 
aus die Christianisierung der Slawen, Im Jahre 
1145 wurde däs: Kloster Lond. an der Warthe 
gestiftet, und zwar mit der Bestimmung, daß 
nur deutsche Mönche aus dem Kloster Alten- 
bergen bei Köln aufgenommen werden durften, 
Am 17. April 1145 zogen unter Führung ihres 
Abtes Henricus Butgen die ersten deutschen 
Mönche mit ihren Lalenbrüdern, gefolgt von 
aa 

Was die Front opfert, das kann überhaupt 
durch nichts gut gemacht werden. Aber 
immerhin, auch das, was die Heimat leistet, 
muß vor der Geschichte dereinst bestehen 
können, Der Führer am 3, 10. 1941, Berlin, 
Gaee mn nn men. re menene. ne es wur 
deutschen Kolonisten, in Lond ein, die hier aus 
Sumpf und Urwald einen blühenden Landstrich 
schufen, viele Dörfer und im Jahre 1230 die 
Stadt Landorf, 1307 die Stadt Hinterberg grün- 
deten. Erst mit dem Niedergang des Deutschen 
Ritterordens in Preußen und der Gegenrefor- 
mation, die in Polen mit den chauvinistischen 
Zielen vereinigt wurde, ging der deutsche Ein- 
fus Im Kreise zurück und im Jahre 1553 zog, 
nach 400jährigem Bestehen, der erste polnische 
Abt in Lond ein, 

Am 10. Oktober 1707 wurde in Bischofshofen 
der größte Gegenspieler des Schwedenkönigs 
Karl XIN, der livländische Baron Patkull, nach 
einem bewegten Leben als einer der größten 
Männer seiner Zeit hingerichtet, 


Im Jahre 1718 gründeten 12 schlesische Fa- 
milien mit ihrem Schülzen die erste deutsche 
Siedlung der neuen Epoche: Lasinsk. Mit der 
ersten Teilung Polens im Jahre 1772 folgte die 
erste starke Einwanderungswelle, die den Nor- 
den des Kreises, die sogenannte Goplosee-Land- 
schaft, besiedelten, denen später mit der zwei- 
ten Teilung Polens im Jahre 1793 starke Zu- 
ströme weiterer deutscher Bauern folgten, die 
in den Gemeinden Drommin, Großdorf und 
Simmern sowie im Urstromtal der Warthe viele 
deutsche Dörfer gründeten, die sich danach 


1815 der Kreis Konin zu Rußland geschlagen 
wurde, hörte trotzdem die deutsche Einwan- 
derung nicht auf, die neben Bauern und Hand- 
werkern auch viele Glasarbeiter und Pottasche- 
brenner in dem Kreis heimisch machte, Die 
letzte groBe Welle deutscher Ansiedler nach 
1860 brachte besonderes In die Gemeinden Brie- 
sen und Kramsried viele deutscha Menschen, 
so daß die russische Volkszählung von 1907 
den Anteil der Deutschen an der Kreiseinwoh- 
nerschaft mit 14,8% beziffert. 

Einen großen wirtschaftlichen Aufschwung 
erlebte der Kreis in den Jahren des Welt- 
krieges. Neben dem Eisenbahnbau Kutno— 
Konin—Stralau wurden die den Norden des 
Kreises erschließenden Kleinbahnen yon. deut- 
schen Feldpionieren erbaut sowie die Elektrizi- 
tätswerke in Konin, Peisern und Grenzhausen 
und die Badeanstalt in Konin errichtet sowie 
das Kreiskrankenhaus gegründet. Die Zahl der 
deutschen Einwohner stieg bis zum Jahre 1938 
auf 19595, die zum größten Teil in geschlosse- 
nen Siedlungen des Südens und entlang dem 
Urstromtal der Warthe wohnten, 

Wie überall im Warthegau, forderten die 
Septembertage des Befreiungsjahres auch un- 
ter der deutschen Einwohnerschaft des Kreises 
Konin zahlreiche Tote, Nach der Verwaltungs- 
übernahme wurden neben 500 baltendeutschen 
fast 1800 wolhyniendeutsche und galizien- 
deutsche sowie über 5300 bessarablendautsche 
Rückwanderer im Kreisgebiet jeingesiedelt, so 
daß die Zahl der deutschen. Einwohner sich 
heute auf fast 30.000 beläuft, 

So haben in fast 2500 Jahren germanische 
Stämme, deutsche Mönche und Kolonisten, 
Handwerker und Siedler dem Kreis immer 
mehr ein deutsches Gesicht gegeben und aus 
Sumpf und Urwald einen blühenden Land- 
strich gemacht, schw. 


Leslau 


re. - Bannführer Schröder wieder im Amt. 
Nach langar Krankheit konnte nunmehr der 
K.-Führer des Bannes (662) der Hitler-Jugend, 
Stammführer Helmuth Schröder, sein Amt wie- 
der antreten. Im Rahmen einer Dienstbespre- 
chung, an der der Bannstab und die höhere 
Führerschaft des Standortes Leslau der HJ, teil- 
nahmen, gab der Führer des Standortes, Ge- 
folgschaftsführer Karl F öls, der während der 
Abwesenheit des Bannführers den Ban geführt 
hatle, einen kurzen Rechenschaftsbericht über 
die geleisteten Arbeiten des Bannes. Aufschluß- 
reich war die Angabe, daß eine Sammlung für 
das Kriegs-WHW, gegenüber der gleichen 
Sammlung im Vorjahre eine Steigerung von 
100% aufwies, Der Bannführer gab neue Richt- 
linien für die kommenden Arbeiten. Er be- 
tonte, daß die am 28, März d. J. stattfindende 
Verpflichtungsfeier der Hitler-Jugend beson- 
ders würdig gestaltet werden solle, da voraus- 
sichtlich auch der stellv. Gauleiter Schmalz 


Parole des Bauern 


Dort, wo Feldmäuse auftreten, ist noch vor Be- 
ginn der Bestellungsarbelten die einheitliche Be- 
kämpfung durch Aufßlegen von Glitgetreide, in- 
zuleiten, Richtlinien hierzu sind beim Pflanzen- 
schutzamt Posen anzufordern, 

“ 


Durch das günstige Wetter hat auch die Lege- 
periode der Hühner eingesetzt. Jede Landfrau lie- 
fert sofort den größten Tell der anfallenden Eier 
an die Sammelstelle ab, um die Erfüllung des Lie- 
fersolls zu sichern. 

“ 

Wer einen Brutapparat in Betrieb hält, muß die 

Genehmigung der Landesbauernsthaft Wartheland 
aben, A 


£.Z.-Sport vom Tage 


Fernschießwettkampf der HJ.-Banne 


Am vergangenen Sonntag führte der HJ.-Bann 
Litzmannstadt seinen zweiten Schleßwettkampf in 
diesem Jahre durch. Nachdem vor einigen Wochen 
die besten Schützen den Bannes ermittelt wurden, 
achossen diese am Sonntag als Bannmannschaft in 
einem Fernschießwettkampf aller Banne des Ge 
bietes Wartheland mit, Jeder Bann erfüllte seine 
Bedingungen in seinem Standort und muß die ge- 
prüften Scheiben dem Geblet einsenden, das dann 
den besten Bann ermittelt: Der Fernschießwett- 
kampf, zeigte eine außergewöhnliche Leistungsstei- 
gerung gerade bei der Hitler-Jugend, die das Er- 
gebnis des Vorjahres bel weitem überflügelte und 
eine neue Bannbestleistung aufstellte, 

Am Vormittag traten die Pimpfe an und schos- 
sen ihre Bedingungen mit dem Luttgewehr:. fünf 
Schuß liegend frelhändig, fünf Schuß liegend auf- 
gelegt, Die besten Einzelschützen waren: Eduard 
Hanisch (Fähnlein 3) mit 102, Klaus Liedtke (F, 11) 
mit 99 und. Lothar Buzak (F, 13) mit 95 Ringen. Die 
Bannmannschaft, d. h. die besten zehn Schützen, 


` erreichte Insgesamt rund 900 Ringe. 


Nachmittags erfüllten die besten Schützen un- 
seres Bannes ihre Bedingungen auf dem Schief- 
stand In der Königsbacher Straße, Jeder Hitlerjunge 
schoß zehn Schuß liegend aufgelegt und zehn 
Schuß liegend freihlindig, Die Einzelergebnisse wa- 
ren sehr gut, überschritten doch vier Schützen die 
200-Ring-Grenze, und zwar; Walther Süßmann (Mo- 
torgefolgschaft) 217, Gerhard Hoelltritsch (Marine 
Kefolgschaft) 211, Siegmund Schneider’? (Flieger- 
zefolsschaft) 207 und Willi Dederichz (Marinepefolg- 
schaft) 205 Ringe. Die Bannmannschaft erzielte ins- 
gesamt 1983 Ringe, was ein ganz ordentliches Er- 
gebnis Ist. Wir hoffen, daß unsere Hitlerjungen und 
Pimpfe mit ihren Ergebnissen einen ehrenvollen 
Platz ‚beim Fernschleßwettkampf der Bahne ein- 
nehmen werden und dadurch ihre Anerkennung 
tinden. Kur. 


Turnlehrgang ‘und Mannschaftskampf in Kutno 


Am Sonnabend ‘wurde durch den NSRL.-Kreis 
ein Stützpunktlehrgang, die bereits im gesamten 
Gau angelaufen sind, eröffnet, Zu diesem Lehr- 
gang war der Gaufachwart für Turnen Plepen- 
burg aus Posen erschienen, um den Lehrgang und 
den 1. Durchgang im Mannschaftskampf der Kreis- 
klassen durchzuführen. Der Sportkreisführer als 
Stützpunktlelter konnte eine ganze Anzahl Männer 
und Frauen begrüßen‘ und Ihnen ans Herz legen, 
das hier Gelernte für .die Breitenarbeit auszuwer- 
ten, um draußen in den Gemeinschaften den Mann-- 
schaftskampf durchführen zu können, Am 1, Durch- 
gang beteiligten sich drei Männer und fünf Frauen- 
mannschaften. Die 1. Mannschaft erhielt 2045 P. 
W. End (TSG. Kutno) hatte mit 70 Punkten den 
Löwenantell davongetragen, Die Mannschaft der 
Frauen erzielte als beste & Punkte. Der Mann- 
schaftskampf wird ala Vierkampf durchgeführt. Die 
Übungen sind so volkstümlich, dad sich jeder daran 
beteillgen kann. 


Tischtennis, Heute um 18,30. Uhr findet im 
Tischtennis-Saal des Städtischen Schwimmbads in 
der Dietrich-Eckart-Straße das Rückspiel zwischen 
44-Sportgemeinschaft und Stadt-Spo: gemeinschaft 


ten Volksliede. gestaltete Schattenspiel „Es 
wollt! ein Schneider wandern“, 


mm Den nn une a mann aa 
FAMILIENANZEIGEN | 


FRAUKE, JOHANNE, unser 
drittes Kind, ist am 5. 3. 1943 
angekommen. Dies zeigen hocher- 
freut an: TeaFPlesner, zZ. Haus| 
der Barmherzigkeit, Johanne | 


Ber Geduld ertragenem- Leiden ist 
mein inniggelicbter Gatte, herzens- 
guter Väter, lieber Solin, Bruder, 
Schwiegersohn, ~ Schwager, Onkel 
und Neile, der 8A.-Mann 


- Adolf Hennig 
im Alter von 39 Jahren am 8, 3. 
1943 von Gott dem Alimächtigen 
in die Ewigkeit abberufen worden, 
Die Beerdigun unseres teuren 
Entschlafenen findet am Donners- 
tag, dem 11. 3, 1943, um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt 
iriedhofes, Sulzlelder Str., aus statt, 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Die tieigebeugte Gattin Irma 
Hennig, geb. Ganıke, und Töch- 
terchen Margit. 
Wir werden das Andenken unseres 
langjährigen lieben’ Arbeitskamera- 
den stets in Ehren halten, - Er 
ıuhe sanft! 
* Betrlebsführer und Getolgschaft 
der Firma Cari Hiipori & Co, 


Flesner, Rev.-Leuln. d. SchP. 
und 44-Untersturmführer, Samland- 
straße 5. 


SYLVIA, den 7. 3. 1943, Die Ge- 

burt Ihres zwöllten Kindes ge- 
ben in dankbarer ‚Freude bekannt: 
Frau Martha Huttinger, geb. 
Lutz, z. Z, Krankenhaus Bethlehem, 
und Anton Hutltinger. Litr- 
mannsladt, Scharnhorstatr. 50. 


Wir erhielten die schmerz- 


liche Nachricht, dad unser 
holfnungsvoller, heißgelieb- 
ter, Allester Sohn, unser 


unvergessener Bruder, liebevollor 
Enkel, Neffe, Vetter und Kamerat, 
der Gelrelte 


Georg Malschner (Malisthewski) 


im blühenden Alter von kaum 23 
Jahten den Fiiegeriod fand. 
In tiefer Trauer: i 
Die . Eltern, zwei Schwastern, 
zwei Brider, Oròfmuiter, Ver- 
wandte und Bokannte, 
Die Trauerleier findet am Mittwoch, 
dem 10. 3, 1943, um 14 Uhr apt 
dem Heldenfriedhof in der Leichen- 
halle statt, 
Litzmannstadt, 


Nach langem, schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem Leiden Ist mein 
herzensguter Gatte, unser licher 
Vater, Bruder und Schwiegersahn 


Alfred Löwenhaupt 

im Alter von 47 Jahren am Sonn- 
tag, dem 7. 3. 1943, um 6 Uhr 
verschieden, Die Beerdigung fin. 
det am Mittwoch, dem 10. 3, 1943, 
um 14.30 Uhr von der Leichenhäalle 
des Haupttriedhofes,  Sulzlelder 
Straße, aus statt, 


In unsagbarem Schmerz: 

Die Gattin Martha Löwenhaupt 
eb, Puübantz, zwei Söhne, zwo 
öchter, Mutter, elne ‚Schwester, 

Í ein. Schwiegersohn, Schwiager- 

| mutter und alle Verwandten, 


[E Litzmannstadt, Fichtelberger Str, 6. 


Moltkestraße 119, 


Am Sonntag, dem 7. 3. 1943, 
20.15 Uhr, verschled mein innig- 
gelicbler Mann, unser lieber, gu- 
ter Papi, mein eimriger Sohn, un- 
ser herzensguter Bruder, unser lie» 
Bet Schwiegersohn, Schwager und 
nkel 


Robert Posendorft 


eb den 7, Nov. 1909 in Riga. 
ie Überführung zum Bahnhot fin: 
det Donnerstag, den 17, 3,, um 16 
Uhr vom Trauerkause, Falklandstr. 
20, aus statt, Der Tag der Be 
eröigung in Posen‘ wird im Ost- 
deutschen Beobachter bekannigegc- 
ben. werden, 


In. teter Trauer: 
Die Angehörigen. 


Am 7, 3. um 20.30 Uhr verschled 
| plötzlich mein lieber Mann, unser 
treusorgender Papl 


Arno Brlückert 
im 46. Lebenslanre, 
In tlefer Trauer: 
Martha Brückert, pob. Groh- 
mann, Horst, Anita und Kurt, 


Die Beerdigung tindet am 10, 3. 
um 15,30 Uhr von der Kapelle des 
Friedhofes, Sulrfelder Straße, aus 
statt, 


Nach schwerem Leiden werschled 
im Alter von 50 Jahren melne 
liebe Gattin, Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Ida Kelm 
gob. Stach, 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
wodi, dem 10. 3, 1943, um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfricdhofes, Sulzieider Straße, 
aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Der Gatte Ludwig Keim, Tochter 

Luzle, Bruder, Schwägerinnen, 

Nichlen und Netton und alle 

Verwandten und Bokannten. 
Auch wir betrauern In der Ver- 
storbenen ein treues Gelolgschafts- 
mitglied und werden ihr stets ein 
ehrendes Andenken bewahren, i 

Botriobstührer und Getolgschaft 
der Firma Louls Geyer, AO. 


Schmerzertülit tellen wir mit, daß 
nsere Ilehe Mutter, Schwester, 
Tante mnd. Kusine 


Wilhelmine Elsner 

web, Horn 
im Alter von 62 Jahren am 8, März 
1043 entschlaten Ist, Die Be- 
erdigung findet am 11, 3. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfrledhotes, Gartenstraße, 
aus statt, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Nach langem, schwerem; mit gro- 


über 150 Jahre fast rein deutsch erhielten, 
Als nach dem Wiener Kongreß 


im Jahre 


sowie der Obergebietsführer Kuhnt teilneh- 


men werden, 


mannstadt statt, 


l Ihre Verlobting geben bekannt:|Mappa, Haushaltsausweis, Rückwanderer- |Ufa-Rinlto, Meisterhausstraße 71. 


| WANDA RAPP, Uliz.- JOS 
VOGLER, z. Z. in Urlaub. Litzmann- 
stadt — Mainz a. Rh; 

Ihre Vermählung geben be- 

kannt: Obgelr, ERNST STEYER, 
MARTHA STEYER, ab. Stark. Kirch. 
Trauung findet am 11, $., 18 Uhr, In 
der S!.-Matihäl-Kirche statt, Harta — 
Litzmannstadt. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Laulmaschen 

im 'Strumpf sollen Sie nicht ver- 
drießon, Sie werden rasch und 
Aura BUS ehoben bei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 65, 
Malerarbeiten 

übernimmt sofort Otto Rohr, Rut 
167-44. 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 
Kulturtiimbühne: Heute, Mittwoch, den 10, 
3, 1943, 20 Uhr, Im Großen Saal: Wir 
zeigen den Kulturfiim „Unser Kamerun’, 
Ein schenswerler Kulturdiim über 
Deutschlands Kolonie in Alrikn. Dazu 
das gute. Beiprogramm,.‘ Eintrittspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpl, 
Abt, Musik: Am‘ Freitag, dem 12. 3. 
1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offene 
Singstunde, Alle singlreudigen Volks- 
enossen sind eingeladen, gemeinsam 
eutsche Volkslieder zu singen, Leis 
tung: Adolf Bautze, Städt, Musikdirektor, 
Teilnahme kostenlos 


VERLOREN 


|| Volksilste Nr, 04 209, Haushalfsausweis, 


AUS CHRTLIgUnatkarte, NSDAP. » Auswels, 
Bütter-, Kuchen- und Zuckerkarte des 
Erwin Frühmunn, Breslauer Straße 210, 
W: 27. verloren. 


Goldene Damenarmbanduhr am 8, 3. 
vormittags in der Straßenbahn von Brz- 
hausen — Litzmannstadt oder auch auf 


dem Wege von Eulensplegelweg — Wa- 
genhalle verloren, Genen Belohnung ab- 
zugeben bel Olga Kopaczynski, Litzmann- 
stadt-Erzhausen, Eulensnlegelwer 168. 


ta und Gustav Schlltz verloren, 
linie 18, W 18, 


AMTLICHE BEKA 
Freiwilllg zur 


muß, 


den dazu bestimmten Händlern verteilt, 
Botr.: Zutellung von Apfelsinen und 


Amiskommissare der Gemeinden werden 


einem Großverleiler abzuholen, 


Kreises Lask, Ernöhrungsamt Abt, B, 


ausweis, 70 RM, der Frieda Häußer, 
Wildschütz, Bratschweg 02, verloren, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestr, Mittwoch, 10. 3., 
19.30 Uhr B-Mlete Freier. Verkauf 
„Salson in Salzburg“. — Donners- 
tag, 11. 3. 19.30 Uhr Wehrm.-Vorst. 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosca“. — Freitag, 
12. 8., 10.30 Uhr F-Miete Freler Ver- 
kauf „Pension Schüller“. — Sonn- 
abend, 13. 8, 19.80 Uhr H-Miete 
Fr. Verkauf Gastspiel Willy Lilckert, 
Dresdner Volksoper „Tosca“, 
Kammerspiele, General- Litzmann- 
Straße 21. Mittwoch, 10. 83., 15 Uhr 
Wehrm.-Vorst, „Die andere Mut- 
ter“, — Donnerstag, 11, 8., 10.90 Uhr 
KdF, 10 „Liebe aul den ersten 
Blick“, — Freitag, 12. 3., 19,30 Uhr 
Freier Verkauf „Liebe aut den 
ersten Blick", — Sonnabend, 13.8., 
10,30 Uhr G-Miete Freier Verkauf 
„Liebe auf den ersten Blick“, — 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelannen, **) über 14 J. 
zugolansen, 9%) nicht zugelannen. 


Ufa-Casino, Adoll-Hiller-Straße 67, 
14,80, 17.15, 20 Uhr „Diesel“.* Ein 
Ufa-Spitzentiim mit Willy Birgel, 
Hilde Weißner, Paul Wegener. Wo- 
chenschau nach dem Haupifilm, Tel. 
Bestellungen werden’ nloht angen, 


Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs- 
gelten: 15. 17.45 u, 20 Uhr, 25 Jahre 
Uta! Nur bis Donnerstag, Ein Ufa- 
Mim „Hotel Sacher“ ** mit Sybille 
Schmitz, Willy Birgel, Elfie Meyer- 
hofer, Wolt Albach-Retty, Vorver- 
kauf werktags 12, sonntags 11 Uhr. 


Europa, Schlageterstraße 94, 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich des 
2öjährigen Bestehens der Ufa brin- 
gen-wir in Wiederauflührung fòl- 


Haushaltsauswels, 2 Elerkarten der Mar. genden Ufa-Spitzenlilm „Die un- 
in ee: vollkommene Liebe“, *** Vorver- 


kauf werktags 12 Uhr. 


NNTMACHUNGEN 
Kriegsmarine ! 


Angehörige des Geburtsjahtgangs 1925; die sich zum Dienst als Berufssoldaten 
in der Kriegsmarine mit der Aussicht auf Beförderung verpflichten oder als Kriegs- 
freiwillige ihren Wehrdienst auf deutschen Krlegsschilfen ableisten wollen, müssen 
ihre Bewerbung möglichst umgehend beim zuständigen Wehrbezirkskommändo eln: 
reichen, da binnen kurzem mit Festsetzung eines Meldeschlusses gerechnet werden 


Oherkommando dor Kriegsmarine. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr.: Zutollung von Zitronen tUr den Kreis Lask. Ab sofort 
werden an deutsche Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren auf den Abschnitt 2 der 
Lebensmittelzutellungskarte 2 Zitronen in den Obst- und Gemüsegeschüften oder 


Blumenkohl tür die Stadt Pablanlce, Auf 


den Abschnitt: 3 der Lebensmiltelzutellungskarte erhalten Jugendliche von 14 bis 
18 Jahre 1 Stück Blumegkohl, Kinder. bis 6 Jahre 500 gr. Apfelsinen: 


Die Herren 
ersucht, einen Verteiler für die Zuteilung 


zu bestimmen und diesen zu beauftragen, die Ware bis spätestens 12, 3. 1943 bei 
Packmaterial muß. mitgebracht werden, 
teiller aus den Gemeinden erhalten ab sofdrt Bezugscheine auf Zitronen im EA. 
Abt, B. Die Verteiler haben die Abschnitte zu 100 aut Bogen. aufgeklebt nach 
Beendigung der Verteilung sofort dem EA, Abt, B, einzureichen. Der Landrat des 


Die Ver- 


j| Beginn: 15, 17 


14.30, 17.15 und 20 Uhr Erstauffüh- 
rung „Der Ochsenkrieg“ * mit Paul 
Richter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr, Ullmer. Im Vorpro- 
gramm: „Pimpfe lernen fliegen“, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15, 17.80 u. 20 Uhr. „Meine Tochter 
lebt in Wien“ ** mit Hans Moser, 
Dorit Kreysler u. a. 


Adler, Buschlinie 128. 15, 17.80 und 
20 Uhr „Wunschkonzert“ * mit 
Ilse Werner, Carl Raddatz. 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn : 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „Ulu- 
sion“ * mit Brigitte Horney und 
Johannes Heesters, 


Corso. Große Märchenfiim-Vorstel- 
lungen Sonnabend, Sonnt und 
Montag um 10 und 12 Uhr: "Römt- 
sche Landschaft“, _ „Siräflin 
Nr, 3“, „Die betrogenen Räuber", 
„Max und Moritz“, „Der Frosch- 
könig“. Kartenvorverkaufan Deut- 
sche von Donnerstag täglich ab 
18 Uhr, 

aaeh mae A A AT o EA AN 
Gloria, Ludendorfistraße 74/70. 


und 198.80 Uhr 
„Hab mich Heb“, ** 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.80, 20 Uhr „Maskerade“ ** 
mit Paula Wessely, Adolf Wohlbrück 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17,15, 
19.80 Uhr w.» reitet fir Deutsch- 
and“ * mit 


l Willy Hirgol, 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 


und 20 Uhr „Hab mich lieb“ +" 
mit Marika Rökk, Viktor Staal u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,30, 17.80 : und 20 Uhr 


„Meine Freundin Josephine“, +" 
N BEA A a AE 


Palladium. Mittwoch, d. 10. und 
Donnerstag, d. 11.8, Jugendvortüh- 
rung „Die sieben Raben“, Nur 
eine Vorstellung täglich. Beginn 
13.30 Uhr. Die Kasse fst ab 12 Uhr 
Beste Preise; Kinder 30 und 40 
tpi, Erwachsene 40 und 50 Rpt. 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.80, 
17.30 und 19,30 Uhr „So ein 
Früchtchen“, ** 

Roma, Mittwoch, d. 10. 8. und Don- 
norstag, d. 11.8. Jugendvorführun 
„Die sieben Raben“, Nur zwe 
Vorstellungen täglich. Beginn 19 
und 14.30 Uhr, Die Kasse ist ab 
12 Uhr geöffnet. Preise: Kinder 
30 und 40 Rpt. Erwachsene 40 und 


50 Rpf. 
Wochenschau-Theater m) 


Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) „Ula“ 
Magazin Nr. 100. 2) Sonderbe- 
richte Nr, 600. 3) Die Musik 
kommt, 4) 12 Min am Ifd. Band, 
5) Neueste Wochenschau. 


Pablanice— Capitol. 17.15 (Polen) 
20 Uhr „Das lustige Kleeblatt. 


Löwenstadt, Filmtheater, Am 10, 
11. und 12.3, um 17 und 20 Uhr 
„Mutterliebe", ** 


um- den zweiten Platz in der. Kreisgruppe Litz- 


Die Frau am Steuer! 


ngen im Kr 
ae oftwagen- 
Frauen und Mädel, meldet Euch 
beim nächsten Postamt. 


DEUTSCHE "&  REICHSPOST 


SA Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS -Gemeinschaft 
'F „Kratt durch Freude* 


N. Konzertdes KdF-Komertringes 
Stroß-Quartett 


am Mittwoch, dem 10. Märg 1043 
um 1930 Uhr, Sängerheim : 
(Kammerspiele) 
Die Professoren: 
Wilhelm Stroß, 1. Violine 
Richard Heber, 2. Violine 
Valentin Haertl, Viola 
Rudolf Metzmacher, Cello 
Im Programm: 
Streichquartett G-dur op. 74, 1 
Jos, Haydn; Streichquartett 
c-moll op. 51, 1 Joh. Brahms! 
Streichquartett C-dur K. V. 466 
N l. A. Mozart, 
Karton: 4,50, 8:60, 8.50, 1,50 RM; 
KAF,-Vorvorkaufentelle Meisterhaus- 
straße 04, Ruf 260-50 Ajiji 40, 


Sneisekartoffeln 


LFTTTTTTETTTTTTTTTTTITTEETEET TER 
hat abzugeben 


Herbert Hahn 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 121 
u. Kohlenstraße 13 


Ruf 232-04/05, 


